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@ Massagegerét.

@ Gegenstand der Erfindung ist ein Massagegerdt mit
einem Geh3use (1), einer Vielzahl von an der Arbeitsflache
(2) des Geh#uses vorstehenden, die Massagewirkung aus-
Gbenden axial bewegbaren Massagekérpern (19), einem
WasseranschluB (6) und einer eine Wasserturbine (7) aufwei-
senden Antriebseinrichtung fiir die Massagekorper {19). Die
Massagekdrper (19) sind einzeln mit axialem Spiel heraus-
fallsicher im Gehause (1} gehalten, und die Wasserturbine (7}
weist auf ihrer den Massagekérpern (19) zugerichteten Seite
mindestens einen exzentrischen Vorsprung (15) zur Erzeu-
gung der Axialbewegung auf. Das Massagegerét ist dadurch
leicht laufend und funktionssicher. Vorzugsweise verschliie-
Ben die Massagekdrper (19) in ihrer Ruhelage die Arbeitsfla-
che (2) des Gehduses (1) weitgehend, so daR normale
Brausestrahlen durch besondere in dieser Flache vorgesehe-
ne Strahlfiihrungen {26, 27) austreten konnen. Dadurch ist
das Massagegerat ohne besondere Umstellung auch als
Brause verwendbar.
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Massagegerdt .

Die Erfindung betrifft ein Massagegerdt mit einem Gehduse,
mindestens einem an der Arbeitsfldche des Gehduses vorste-
henden, die Massagewirkung ausiibenden axial bewegbaren
Massagekorper, einem-WasseranschluB und einer eine Wasser-
turbine aufweisenden Antriebseinrichtung fiir den Massage-
kdrper. '

Massagegeréte, bei denen jeweils ein rotierender Birsten-
kranz iiber eine Wasserturbine angetrieben wird, sind be-
kannt, wie dies aus der'deutschenr0ffen1egungsschrift '
26 34 772, der deutschen foen]égungsschrift 25 05 969 und
dem deutschen Gebrauchsmuster 75 41 260 hervbrgeht.,Bei
diesen bekannten Massagegeriten besteht das Problem, daB
das auf die Massagebiirste ausgeiibte Antriebsdrehmoment
dann nicht ausreicht, die Blirste wirkungsvoll rotieren zu
lassen, wenn die Blirste von der Turbine direkt, also ohne
Untersetzung angetrieben wird. Bei Untersetzungsgetrieben
liegen Zahnrdder im Wasserbereich und neigen daher zum
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Verkalken. Beim Massagegerdt nach dem deutschen Gebrauchs-
muster 75 41 260 ist die Turbine mit einem Exzenter ver-
sehen, der von einer mit der Welle der Rotorbiirste radial
verbundenen Gabel umfaBt wird, so daBB die Drehbewegung

der Turbine in eine hin- und hergehende periodische
Schwenkbewegung umgewandelt wird. Dadurch fiihrt die
Massagebiirste nur noch eine gefinge Bewegung aus. Diese
Schwenkbewegung kann mit axialen Bewegungen der.BUrste
tiberlagert werden, die durch miteinander zusammenwirkende
Vorspriinge erzeugt werden, die auf der Riickseite der Ro-
torbiirste und auf der. der Rotorbiirste zugewandten Gehduse- ~
aufBenseite vorgesehen sind. Des weiteren sind die bekann-
ten Massagegerdte nur bedingt uhd alternativ als normale
Brause einzusetzen, was darauf zuriickzufilhren ist, daB die
von der Rotorbiirste eingenommene Arbeitsfldche fiir die Er-
zeugung von Brausestrahlen nicht zur Verfiigung steht und
zur Bildung von Brausestrahlen jeweils ein Umschaltvor-
gang erforderlich ist. '

AuBerdem gibt es noch Gerite, die nach Art einés Brause-
kopfes gestaltet sind und bei denen die Bewegung des Mas-
sagekdrpers iliber eine biegsame Welle durch den Wasserzu-
fihrungsschlauch und iiber entsprechende Getriebe im
Brausekopf hervorgerufen wird. Diese Gerite sind sehr
aufwendig und kommen fiir eine preisgiinstige Serienferti-
gung nicht in Frage. -

Aufgabe der Erfindung ist es, ein mit Wasser antreibbares
Massagegerdt mit guter mechanischer Massagewirkung zu
schaffen, das bequem zu handhaben iét, einfach aufgebaut
ist und auch als Handbrause geeignet ist.
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Die Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, daB eine Vielzahl
von Massagekorpern vorgesehen ist, die einzeln mit axjalem
Spiel herausfallsicher im Gehduse gehalten sind, und die
Wasserturbine auf ihrer den Massagekdrpern zugerichteten
Seite mindestens einen exzentrischen Vorsprung zur Erzeu-
gung der Axialbewegung aufweist.

Im Gegens;tz zu den rotierenden Biirsten bei den bekannten
Massagegerdten werden die Massagekﬁkpér beim erfindungsge-
miBen Massagegerdt im wesentlichen ausschlieBlich axial be-
wegt bzw. angetrieben. Die Massagebewegung besteht somit in
einer Rittel- bzw. Vibrationsbéwegung.der MassagekoOrper in
Richtung auf das zu massierende Korperteil. Deshalb sind
‘die Massagekdrper in der Regel nicht als Bilirsten ausgebil-
det sondern besitzen vorzugsweise eine geschlossene, insbe-
sondere abgerundete Oberfldche. Da die Massagebewegung nicht
in einer reibenden sondern in einer driickenden Weise erfolgt,
treten auch keine Reibungsverluste auf, so daB die Antriebs-
kraft der Turbine voll fiir die Massagebekeghng ausgenutzt
werden kann. Die Turbine ist in iiblicher Weise vorzugsweise
als Pelton-Turbine ausgebildet.

Der Vorsprung, bzw. die Vorspriinge auf der Turbine kdnnen
unter Erzeugung der Axialbewegung unmittelbar mit den
MassagekSrpern zusammenwirken, insbesondere dann, wenn die
Vorspriinge in Form von radialen Wellen oder Rippen verlau-
fen. Bei einer bevorzugten Ausfithrungsform der Erfindung

ist jedoch zwischen Wasserturbine und den MassagekOrpern
eine zur Obertragung und insbesondere Obersetzung der durch
den exzentrischen Vorsprung erzeugten Axialbewegqung dienende
Platte angeordnet, deren Fldachenbegrenzung im wesentlichen
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der von den Massagekdrpern erfafBten Fldche ist. Dadurch ist
es moglich, die Exzentrizitdt des Vorsprungs auf der Tur-
binenseite relativ klein zu halten, wobei trotzdem die
volle mit den Massagekdrpern besetzte Arbeitsfldche durch
die Obertragungsplatte erfaBbar ist.

Entsprechend der Kreisbewegung des exzentrischen Vorsprungs
auf der Turbine ist die Axialbewequng der einzelnen um die
Turbinenachse angeordneten Massagekdrper phasenverschoben,
was bedeutet, daB wdhrend des Massagevorgangs in rascher
zeitlicher Aufeinanderfolge nur einzelne Kugeln in Richtung
auf den zu massierenden Kdorper gedriickt werden, so daB die
jeweils bewegten Massen gering sind, was wiederum eine er-
hohte Ausnutzung der Antriebskraft erméglicht. Weiterhin
ist die Axialbewegung der von der Turbinenachse weiter ent-
fernten Massagekdrper vorzugsweise groBer gehalten als die
der niherliegenden MassagekOrper. Dadurch ist es mdglich,
die Massagewirkung durch wahlweises Ansetzen der mehr zen-
tralen Massagekdrper oder mehr der imrAuBenbéreich liegen-
den MassagekOrper zu variieren.

Eei einer bevorzugten Ausfiihrungsform der Erfindung ist das
axiale Spiel der MassagekOrper so bemessen, daB sie erst beim Ausriik-
ken aus ihrer von der Turbine entfernten Endlage in Richtung zur
Turbine in Eingriff mit dem Antrieb kommen. Dies bedeutet,
daB die Turbine bzw. der Antrieb im wesentlichen leerlduft,
wenn sich die Massagekdrper in ihrer Endlage befinden. Wird
das Massagegerdt aber gegen den zu massierenden Kdrperteil
gedriickt, dann werden die Massagekdrper aus ihrer Endlage
abgehoben und werden vom Antrieb erfaBt. Dabei ist der Hub
der Axialbewegung der Massagekdrper um so groBer, je stidrker
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sie beim Andruck auf den zu massierenden Kdrperteil aus ih-
rer Endlage abgehoben werden. Der Hub der von den Massage-
kdrpern ausgeiibten Axialbewegung liegt zweckmdBigerweise im
Bereich von 2 bis 10, vorzugsweise 4 bis 7 mm.

Die Massagekdrper sind vorzugsweise gleichzeitig als Ven-
tilkorper ausgebildet, die in ihrer von der Turbine ent-
fernten-Ehd]égé die ihnen zugeordneten Durchbriiche im.Ge-
hduse im wesentlichen dicht verschlieBen. Hierdurch kann
erreicht werden, daB der Wasserverbrauch durch VerschlieBen
der als Wasseraustrittsoffnungen dienenden Durchbriiche dann
stark gedrosselt wird, wenn das Massagegerdt von dem zu
massierenden Korper abgehoben wird ﬁnd die MassagekOrper
vom Wasserdruck in iﬁre Endlage gebracht werden. Mit be-
sonderem Vorteil weist das Massagegerdt jedoch im Bereich
der Arbeitsflache zusdtzliche Uffnungen auf, die vorzugs-
weise als Strahlfiihrungen fiir Brausestrahlen ausgebildet
sind und mindestens zum Teil im Bereich der Durchbriiche

fiir die Massagekdorper vorgesehen sein konnen. Durch diese
zusdtzlichen Uffnungen wird einerseits eine Druckentlastung
im Innern des Massagegerdtes erreicht und ein leichteres Ab-
heben der Massagekdrper aus ihrer Endlage ermdglicht. Mit
besonderem Vorteil wird aber ein automatiSChes Umschalten
des Massagegerdtes von der Massagefunktion-in eine Brause-
funktion ermoglicht, wenn das Massagegerdt von dem zu mas-
sierenden Korper -abgehoben wird und dadurch die Durchbriiche
fiir die MassagekOrper Wegen des Fehlens eines Gegendruckes
auf die Massagekdrper verschlossen werden. Besondere
Schaltvorgdnge, wie sie bei den bekannten als Brausen ver-
wendbaren Massagegerdten erforderlich sind, entfallen

hier.
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Die Obertragungsplatte ist im Gehduse vorzugsweise drehbar
und weist an ihrer den MassagekOrpern zugewandten Seite
eine glatte Oberfldche auf. Durch die Drehbarkeit der Ober-
tragungsplatte kann die Reibung bei der Umwandlung der
Drehbewegung der Turbine in die Axialbewegung der Massage-
korper auf einem Minimum gehalten werden, die ja in der
Regel ortsfest im Gehduse ge1ageft sind, wenn man vom
axialen Spiel absieht. Die Reibung kann noch weiter dadurch
vermindert werden, daB die Massagekdrper so ausgebildet und
gelagert sind, daB sie sich um sich selbst drehen konnen,
insbesondere um radiale zur Turbinenachse senkrecht stehen-
de Achsen. Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn die
MassagekOrper walzenformig und vorzugsweise kugelformig
ausgebildet sind. '

Der zu den. MassagekSrpern weisende Vorsprung auf der Wasser-
turbine kann als zur Rotationsebene der Turbine schiefe
Fldche ausgebildet sein. Diese Fldche fdllt vorzugsweise

von ihrer hSchsten Stelle in Richtung zur Turbinenachse ab
und kann auch als zur Turbinenachse koaxialer schiefer Ring
ausgebildet sein. Andererseits kann auch die Obertragungs-
platte mindestens einen zur Wasserturbine weisenden auf der
schiefen Ebene entlang einer Kreisbahn bewegbaren exzentrisch
angeordneten Nocken besitzen, was dann von Vorteil ist,

wenn die Obertragungsplatte drehbar ist. Durch die doppelte
Exzentrizitit der miteinander zusammenwirkenden Vorspriinge
auf der Obertragungspiatte und der Turbine, kann die Ober-
tragungsplatte, insbesondere wenn sie frei im Gehiuse liegt,
eine vom Anprefdruck des Maésagegerﬁtes abhEngigerTauméI-
bewegung durchfiihren, wodurch die Axialbewegung der einzelnen
Massagekdrper und die jeweilige Phase der Axialbewequng von der
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jeweiligen Drehstellung des Turbinenrades weitgehend unab-
hdngig wird. Eine direkte Abhdngigkeit ist dagegen gegeben,
wenn, wie dies bei einer anderen Ausfiihrungsform der Fall
ist, nur die Turbine einen exzentrischen Vorsprung besitzt
und die der Turbine zugewandten Seite der Platte flach,
insbesondere eben ausgebildet ist. Mit besonderem Vorteil
ist der Antrieb des erfindungsgemdBen MassagekOrpers frei
von formschliissigen Obertragungsmitteln, wie dies bei den
oben beschriebénén Ausfiithrungsformen der Fall ist. Kommt
noch hinzu, daB diese Obertraqungsmittel auBer Eingriff
kommen, wenn sich die Massagekdrper in ihrer von der Tur-
bine entfernten Endlage befinden, dann ist der Druckver-
Tust im Massagegerdt bei seinem Betrieb als Brause auBer-
ordentlich gering, weil die Turbine leer mitlduft, so daB
das Strahlbild der Brause nicht beeintrdchtigt wird.

Das Gehduse des Massagegerdites ist zweckmdfBigerweise im
wesentlichen zylindrisch ausgebildet, wobei der Durchmesser
der mit den MassagekOrpern besetzten Arbeitsfldche vorzugs-
‘weise im wesentlichen dem Durchmesser der Turbine ent-
spricht..Der WasseranschluB kann radial und/oder axial in
das Geh#use miinden. Bei einer bevorzugten Ausfihrungsform
ist das Gehduse auf seiner von der Arbeitsfldche abweisen-
den Seite mit einem Griff versehen, der drehbar mit dem
Gehﬁuserverbundep sein kann. Es ist auch moglich, auf der

" von der Arbeitsfldche abweisenden Seite des Gehduses einen
drehbaren Deckel vorzusehen, mit dem ein Griff fest ver-
bunden ist. Der Griff ist zweckmdBigerweise als Biigelgriff
ausgebildet, wobei die Biigelweite und -hdhe so gestaltet
siﬁd,_daB eine flache Hand zwischen Biigel und Deckel zum
Ergreifen des Gehduses eingeschoben werden kann. Durch die
Drehbarkeit des Griffs relativ zum Gehduse wird eine Be-
hinderung der Bewegbarkeit des Massagegerdates durch den
Wasserzufihrschlauch weitgehend vermieden.
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Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich aus der nach-
folgenden Beschreibung von bevorzugten Ausfiihrungsformen
in Verbindung mit der Zeichnung und den Anspriichen.

In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch eine Ausfiihrungsform der Er-
findung und

Fig. 2 eine Untenansicht dieser Ausfiithrungsform.

Bei der in der Zeichnung dargestellten Ausfiihrungsform be-
sitzt ein Massagegerdt ein im wesentlichen flach zylindri-
sches Gehduse 1, das auf der einen Seite eine Arbeitsfldache
2 und auf der gegeniiberliegenden Seite ein deckelfdrmiges
Griffgehiuse 3 aufweist. Das Griffgehduse ist mit dem Ge-
ritegehiuse 1 mit Hilfe eines Sprengringes drehbar verbun-
den und weist einen flachen Bligelgriff 4 auf, der auch zum
Einschieben einer flachen Hand ausgebildet ist.

Das Teil des Gerdtegehduses 1, mit dem das Griffgehduse 3
verbunden ist, ist als auf der Griffseite geschlossenes
haubenformiges Turbinengehduse 5 geformt und mit einem
radialen Wasserzulaufstutzen 6 mit (iblichem Gewinde ver-
sehen. Eine zur Griffseite offene und zur Arbeitsfldche 2
hin geschlossene Pelton-Turbine 7 ist schwimmend im Tur-
binengehduse 5 gelagert und stiitzt sich mit ihrem zur Ar-
beitsfldche 2 weisenden AuBenrand 8 an drei Lagerfldchen 9
(nur eine dargestellt) eines in das Turbinengehduse 5 ein-
gesetzten Zulaufkdrpers 10 ab. Zwischen dem ZulaufkOrper 10
und dem Turbinengehduse 5 befindet sich ein Ringkanal 11,
der mit dem Zulaufstutzen 6 kommuniziert und von dem drei
Bohrungen 11 zur Versorgung der Turbinenschaufel 12 fiihren.
Der Wasseraustritt aus den Turbinenschaufeln 12 erfolgt
Uber Aussparungen 13 im Zulaufkdrper 10 in einen zwischen
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Turbine 7 und Arbeitsfldche 2 befindlichen Raum 14 des Ge-
hduses 1. In diesen Raum ragt ein exzentrischer Vorsprung
15 der Turbine 7, der als axialer zentrischer Zylinder-
stumpf mit abgeschrédqter Stirnfldche ausgebildet ist. Die
Exzentrizitdt dieses Vorsprunges 15 betrigt etwa ein Fiinf-
tel bis ein Sechstel des Turbinenradius, und die Schiefe
der Fliche, die hier im wesentlichen der HShe des Vor-
sprungs 15 entspricht, etwa ein Zehntel des Turbinenradius.

Die Arbeitsfldche 2 des Massagegerdtes wird von einer Boden-
platte 16 gebildet. Diese besitzt 10 Durchbrechungen 17 mit
rohrférmigen Fithrungen 18 fiir als Massagekdrper vorgesehene
Kugeln 19, die mit axialem Spiel in den Fiihrungen 18 sitzen.
Die Rdnder 20 der Durchbrechungen 17 sind an der Arbeits-
fldche 2 etwas vorstehend und im Verg]eidh zum Durchmesser
der Fiihrungen 18 etwas verengt, so daB die Kugeln 19 aus
ihrer Endlage heraus nicht aus den Fithrungen 18 heraus-
fallen konnen, dabei aber die Durchbriiche 17 im wesentli-
chen verschlieBen.

Auf der Innenseite der Bodenplatte 16 liegt eine‘eine flache
Unterseité aufweisende axial frei bewegliche Obertragungs-
platte 21, die sdmtliche Kugeln 19 bzw. Kugelfilithrungen 18
tibergreift und Wasserdurchtrittsoffnungen 22 besitzt. An
ihrer der Turbine 7 zugewandten Innenseite 23 weist die
Obertragungsplatte 21 einen exzentrischen Vorsprung 24 auf,
dessen Exzentrizitdt im wesentlichen der des abgeschrdgten
Zylinderstumpfes 15 entspricht und in dessen Stirnseite eine
Stahlkugel 25 zur Reibungsverminderung drehbar gelagert ist.
Die Hohe des Vorsprunges 24 entspricht in etwa der HOohe der
Abschrdgung des Zylinderstumpfes 15 der Turbine 7. Die
lichte axiale Hohe des Raumes 14, d.h. der Abstand zwischen
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Turbine 7 und Obertragungsplatte 21 ist so gehalten, daB
die beiden Vorspriinge 15 und 24 bei auf den Fiihrungen 18
liegender Obertragungsplatte 21 nicht miteinander in Ein-
griff kommen. Dieser Eingriff erfoligt erst, wenn die
Obertragungsplatte 21 durch eine oder mehrere der Kugeln
19 infolge eines Anlagedrucks des Massagegerdtes ange-
hoben wird. Dabei ist die Wechselwirkung zwischen den
beiden Vorspriingen 15 und 24 umso stdrker, je hoher die
Obertragungsplatte nach dem durch die Schrdgflédche erfo1g¥
ten Niederdriicken von den Kugeln wieder angehoben wird.
Beim gegenseitigen Eingriff gleitet die Kugel 25 des Vor-
sprunges 24 teilweise oder vollstidndig entlang einer Kreis-
bahn auf der schiefen Fldche des Vorsprungs 15, und dié
Obertraqgungsplatte fiithrt eine Taumelbewegung mit axialem
Rickdruck auf die Kugeln 19 aus, die von einer Drehbewegung
iberlagert ist. Die Drehzahl der Obertragungsplatte 21 ist
aber wesentlich geringer als die der Turbine 7, da die
Obertragungsplatte 21 lediglich durch die Gleitreibung
zwischen den bejden Vorspriingen 15 und 24 in Drehung ver-
setzt wird.

Bei geringem AnpreBdruck werden die Kﬁge1n 19 nur wenig von
ihrer Ruhelage bzw. Endlage abgehoben und von der Turbine 7
tiber die schiefe Fldche des Vorsprungs 15 und die Obertra-
gungsplatte 21 zuriickgedriickt. Die Turbine 7 wird dadurch
wenig gebremst und es ergibt sich eine hohe Pulsations-
frequenz fir jede einzelne Kugel. Bei hBherem AnpreBdruck
ergibt sich eine gréRBere Hubbewegung, die Turbine 7 wird
durch den hdheren Widerstand langsamer, und man erreicht
eine intensive Massage mit niedrigerer Pﬁléationsfrequenz
aber deutlicher Knetwirkung. Durch die geringe Steigung der
schiefen Fldche des Vorsprungs 15 und den geringen Reibungs-
radius der Kreisbahn der Stahlkugel 25 auf der schiefen
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Fliche werden die Obertragungsverluste sehr gering gehalten.
AuBerdem sorgt die Obertragungsplatte 21 mit ihrer fliegen-
den Lagerung dafiir, daB es nicht moglich ist, die Turbine 7
durch einseitigen zu hohen AnpreBdruck zu blockieren. Durch
die freje Einstellbarkeit der Obertragungsplatte 21 im Raum
14 wird die Massagewirkung anndhernd gleichmdBig auf alle
Massagekugeln libertragen.

Das in den Raum 14 stromende Wasser flieBt durch die Wasser-
austrittséffnungen 22 in die Kugelfiihrungen 18, die an ih-
ren Innenseiten mit mit den Kugeln 19 zusammenwirkenden
Strahlfithrungsrillen 26 versehen sein kdnnen, an den Kugeln
“vorbei, durch die Durchbrechungen 17 in der Bodenplatte 16.
Weiterhin besitzt die Bodenplatte 16 noch strahlformende
Bohrungen 27, durch die das Wasser insbesondere bei von den
Kugeln geschlossenen Durchbrechungen 17 als Brausestrahl
austritt. In dieser Stellung dreht sich die Turbine leer
mit und erzeugt praktisch keinen-quEkverlust, so daB die
Brausestrahlen in iiblicher Weise austreten kdnnen. Durch
die leichte w&ibung der Bodenplatte 16 des Massagegerdtes
wird zudem die Handhabung des Gerdtes erleichtert.
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1. Massagegerdt mit einem Gehduse, mindestens einem an der

Arbeitsfldche des Gehduses vorstehenden, die Massage-

wirkung ausibenden axial bewegbaren Massagektrper, einem

Wasseranschluf und einer eine Wasserturbine aufweisenden

Antriebseinrichtung fiir den MassagekOrper, dadurch

gekennzeichnet, daB eine Vielzahl von Massagekdrpern

(19) vorgesehen ist, die einzeln mit axialem Spiel her-

ausfallsicher im Gehduse (1) gehalten sind, und die

Wasserturbine (7) auf ihrer den Massagekdrpern (19) zu-

gerichteten Seite mindestens einen -exzentrischen Vor-

sprung (15) zur Erzeugung der Axialbewegung aufweist.

2. Massagegerdt nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB

zwischen Wasserturbine (7) und den Massagekdrpern (19)

eine zur Obertragung und insbesondere Obersetzung der

durch den exzentrischen Vorsprung (15) erzeugten Axial-

bewegung dienende Platte (21) angeordnet ist, deren

Fldchenbegrenzung im wesentlichen der von den Massage-

korpern (19) erfaBten Fldche ist.
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3. Massagegerdat nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das axiale Spiel der Massagekorper (19)
so bemessen ist, daB sie erst beim Ausriicken aus ihrer
von der Turbine (7) entfernten Endlage in Richtung zur
Turbine in Eingriff mit dem Antrieb kommen.

4. Massagegerdt nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB der vom Antrieb erzeugte
axiale Hub der Massagekdrper (19) 2 bis 10, vorzugs-
weise 4 bis 7 mm betrdagt.

5. Magsagegerat nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
~dadurch gekehnzeichnet, daB die Massagekdrper (19) als
VentilkOrper ausgebildet sind, die in ihrer von der
Turbine (7) entfernten Ruhe; bzw. Endlage die ihnen
zugeordneten Durchbriiche (17) im Gehduse (1) im wesent-
lichen dicht verschlieBen.

6. Massagegerdt nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB die Arbeitsfléche (2) des
Massagegerdtes Wasseraustrittslocher (26, 27) besitzt,
die vorzugsweise mindestens zum Teil als Strahlfiihrun-
gen (26) im Bereich der Halterungen (18) der Massage-
korper ausgebildet sind.

7. Massagegerdt nach einem der Anspriiche 2 bis 6, dadurch

- gekennzeichnet, daB die den HMassagekdrpern (19) zuge-
wandte Seite der Obertragungsplatte (21) zumindest an
den mit den Massagekorpern in Beriihrung kommenden Stellen
glatt ist, insbesondere scheibenformig ausgebildet und
im Gehduse (1) drehbar ist.
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10.

11.

12.

13.

Massagegerdt nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB die einzelnen Massagekdrper
(19) um sich selbst drehbar im Gehduse (1) gelagert

und insbesondere kugelfdrmig ausgebildet sind.

Massagegerdt nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB der Vorsprung (15) der Was-
serturbine (7) als zur Rotationsebene der Turbine (7)
schiefe Fldche ausgebildet ist, die vom hdochsten Punkt
der Erhebung in Richtung zur Turbinenachse abfdllt.

Massagegerdt nach einem der Anspriiche 2 bis 11, dadurch -
gekennzeichnet, daB die Obertragungsplatte (21) mindé-
stens einen zur Wasserturbine (7) weisenden Vorsprung
besitzt, insbesondere einen solchen, der auf einer
Kreisbahn entlang der schiefen Fldche des Vorsprungs
(15) bewegbar ist.

Massagegerdt nach einem der Anspriiche 2 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, daB nur die Turbine einen exzentrischen
Vorsprung besitzt und die der Turbine zugewandte Seite
der Obertragungsplatte (21) vorzugsweise im wesentlichen
eben ist.

Massagegerdt nach einem der vorhergehenden Ansprﬁche;
dadurch gekennzeichnet, daB der Antrieb frei von form-
schliissigen Obertragungsmitteln ist. '

Massagegerdt nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daB das Gehduse (1) im wesent-
lichen zylindrisch ausgebildet ist, wobei der Durch-
messer der Arbeitsfldche (2) vorzugsweise im wesent-
lichen dem Durchmesser der Turbine (7) entspricht.
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14.

Massagegerdt nach einem der vdrhergehenden Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, daf das Gehduse (1) auf seiner
von der Arbeitsfliche (2) abweisenden Seite mit einem
Griff (4) versehen ist, der vorzugsweise drehbar mit
dem Gehduse (1) verbunden ist, wobei insbesondere das
Gehduse (1) auf der von der Arbeitsfldche (2) abweisenden
Seite einen mit dem Gehduse (1) drehbar verbundenen
Deckel (3) aufweist, mit dem der Griff (4) fest ver-
bunden ist, wobei der Griff (4) vorzugsweise biigel-
fﬁrmig éusgebi]det und. der Zwischenraum zwischen Griff
und Deckel (3) entsprechend einer Einschubméglichkeit
fiir eine flache Hand gestaltet ist.




1»

13
14

\ \

1/2

12 1
]

0056601

WIS OISR

7
A1ALLASTETA KR 1 1A NH S HSRAAAAR R R RR AR RS \g
\ ] ZERIN
) 4 MM
Z 3

O N



0000000000

2/1




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

